
Die Bestimmung der Chloride im Hundehern.
Van

Hr. von Hering.
■ : ’ • . . _ ; -

(Aus «lern pliysiolaKiscli-ehomtscho» Institut 711 Strafbar«) 
(Der lieilaktiun zu^o-aiigeu am 21. .lauuar- ls84.)

Vor Jahresfrist fand ich, dass chlorsaure Salze sich 
ih'Iioii Chloriden im mensehlicheii llamc leicht quantitativ 
bestimmen lassen, wenn man in einer abgemessenen Portion 
Harn die Chloride nach der von Sa I k o w*sk iJ) moditicirten 
\(»lhard’schen Methode direkt bestimmt, und in einer 
anderen Horlion die Chloride erst dann bestimmt, nachdem 
d'*i I]«un mit Zinkslaub und Schwefel- oder Essigsäure ei io 
/eil lang erwärmt worden ist.

Durch Kochen mit Zinkstaub wird das chlorsaure Salz2) 
in das entsprechende Chlorid übergeführt und es lässt sich 
aus der Differenz im Chlorgehalt des Harns vor und nach 
«1er Dehandlung mit Zinkstaub und Säure die Menge des 
vorhanden gewesenen Chlorates leicht berechnen.

Mährend chlorsaure Salze in reiner wässeriger Losung 
bekanntlich schon durch Kochen mit Zinkslaub allein in die 
entsprechenden Chlorid«* übergeführt werden, hissen sicli chlor- 
saure Salze im l rin durch Zinkstaub allein5 nicht bestimmen, 
sandern zu diesem Heimle muss der llaril mil Zinkslaub und 
v«*i dünn 1er Schwefelsäure oder Essigsäure erwärmt werden.

Im llundeharn lassen sich die Chloride nach Ver- 
"U«hen von Salkowski in der gewöhnlichen Weise nach 
V'lhard nicht titriren, weil in diesem Harn schwefelhaltige
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Körper,- wie nnlerschuef)i> Säure und Sulfucyaiisämv yfe* 
kommen, welche auf Zu-a\y. von Si!herlö-un : uu<1 
Sulpdnsäure als Schwefel- (ujer Schwd'dryaiMilh -r mil ,|, 
Hhlorsilljer niedei'lallen undso für Irl/.leiw zu hoin-W.-rllud, 

l’m <li(‘ Volhard’sdie M.-ihode fei: «jfe IÏ» s!imnmn- .( 
(diloride im Ilunddiaru braudihar /.u m m-Î!<*ii. «miij»lalil S d. 
k«»\\.-ki d'-n llumi. ii.uii nach .I; rn Siü». rzu-afz mii Sulp.-l 
>ämv (10 llaru d- 10 Sdberlü-um; + 2Ô ebnu. S.d;idorsmr-. 
-f-2.i elnui. W n-s<-r de.) aul/.ukodieii und na« Si dein Ki kaü- 
daun wie pew.'ilmlidj zu v.-Hain»-à. Salkowski <-rlii!/.( '
Harn mil Safpel.-rdimv. um lii , .Imi * li da- yrd
Schucid- und Sdiwd’deyau-ilix » zum ( ddor-illcr zu y 
lm-ideii und pl.mld. auf eiuim- Vmsudie m-di'ilzl,- da- ,!:
V o I lia rd - he Md h* »de. iu di ■ < r «* amjdïilul fer d< 
Ilmiddiam richlipi- fl.--uif.il.> tidd.

Ha idi im Ilunddiaru rld-ii-ame ifelze m-la-ji 
alkalieu mit /.iuk-laul» u- slimuu .1 wollt»-*. -uclii.- i.-'n zu , , 
feslzuddlcn, welchem lanllus- da- U. banddii mil Zink-ia 
und wnluiinh-r Sdiwd.-i-.m e oder K-,i-äu:v auf normal 
1 lumldaini. in dem mau di«-Chloride Im -Iiiiimru will. au nl-;.

Vax die-vn Vcr-iirlu-u <Ii ni,• - dels du und d.-r- d 
Hund; er crhiell als Xaliruu^ eulwcd.-r Hh-rddldsch ud : 
Hei.-, Kiln in und I-Vll.

Versuch I.
Has I hier, welch.-- seilmdin-mi Tapvn pro die du KV - 

l'h-rddh i-ch b.-kam, lies.- iü ;_> | Stund. 11 ,V.»0 d>cm. tlump 

Her I lai n oui hidl :
(Mtiiv Ktliil/t-n mil Sulp.-!* r>.i m* liiriil .
Narli «k>m Kihilzm mit S;iI|m-1 er-aure \vi.>

S a 11> <1 w s k i ;ui^pc«‘J i.-u.........................
Mit Zinkstauli und verdünnter S, Inv.iV-l.-'iuie

le-kmlil .....
Mit Soda t-in .-.Mtainjrtl im.l mit Salpet.-r »... 

sctimdzen....................

• „ r.ix.i

O.JH

o.iw

• *. 1 î-1 « «

Versuch II.
Am fof^mlfn Tag., li. -, .I r ilmu» I..-Î I Kil« U.^aiiiali.iu,:

«au .î).,,î. li,,,,,.



Der I Tarn enlhielf :
oliiM* IM:ilz''ii mit Sa'iM-'. rslui.1 Itfrirt . . C| \a
Xarli laliflzni mit S.iÏt ,*!• r-."« :io . . . . u,:!|r, \ '
Mit Z ! n k - * 111 » iim.'I vim «iuiiilrr Srliwtli’l^äur** .

-«•fcoetji . . . ... . . , ■. . % «•;
Mit /.iuUtaui» mul v.-tUmmter F»o -aim»»

Lr<*l\*"*111...................... j . , o.l'.ir, ; . • .<>
Mil Sn.I.i lin.i Sal(vi.-l«;«r. ... 0.1*'.* «
!,,(l ehern. dieses I hints wurden mil ^0 ehern. Satpeler- 

-•i;,i''* 'tin! Ol <'t><• 111. Si i***4H».-*11i'ijjr Versalzl ; der Xiederschfa^, 
\\• !vii«*r -«'tu/, schwarz. war, wurde ttaeli deiii Auswaschen 
iii:, \\a.->.r über Senw.lrlslure ;.»**! rockuet. nud daun • mit 
><da mal SaipHer \<»tvlmiol/.ni.. l>ji? 'sclnu.lzo 
v.an!«1 in Wasser Lrclösl mul von dein MvJaHischen Silin-r 
l’> Irt*n111. Die Wiissi-riire l.ö-imy der Schmelze wurde-mit 
Salpetersäure uarii Xu-alz von SHIvrlönmir aui^korht (um 
rlwai'jv salpelriim Säure zu enllernen) und darin nach dem 
r.- Vtll. n wie m wr.lmlicli lilriil. Di.- Schmelze enlliiell 0.105°., 
Ci \a. Das au- der Schmelze- niekdänditre .Silber lösle sich 
klar in Salpetersäure und etiDpra. li n.:;!s"„ C|\ÎU

Di '«■ \ ersuche zeigen, dass es I lundeharu eil») in dein 
•1 '■ ( lilniide sich nielli ir.ieli der von S.'ilkowski amrè- 

. i•"}i«*ii Mo.IilikaIi.m <|.*r \olltard «e.la,n Methode bestimmen 
1 i • da der heim liiriren erball.'ù“- Silheriiiederscltla^

1 lia. !i dein l\ncii<\H mil S; r.l j tel e rsa tire àusser f Ihlorsilhef 
1 " a a ! n I. i < ' iu Salj.elersiiiTe Ujiln.-iiclic S:li.er\erl)iuduii'_,eit 
i’i erheblicher Aï. Iil:.» eiilhallen kann, wodurch der Chlor- 
'-«!-ali viel Dm •hr wie 5i»°„) VM |,))(.|, audalll,

I-.' IoIlmmi nun einiire \ ersuche, welche zei"etif dass es 
I ! ! i>.n ha ru lîs*Imo » kann, in weleh.’in sieh vrittrllels der von 
>a IDo w s k i vorye.o hki^eii n M tililik.ilioii die (!ltloride; hin- 
; 'Imii.I Reliait bedinim.n l,.i<-< ,i. ...

VerS 11 < 1Î III.
h'i lluiid eriiiel! I1 ihnii. Ilei'. I'eli und r/ii wen.i^r Kochsalz.

Ii'T Itarn eiillii. ii : ■ . . •
O.i.iif lalii’/.aii mil S.,Ij» losäuv .... 0.-/.V)",, tilX.i •
'•:"'li Flliitz.-ls mit S.,1|,e«,tré .... (l.’Js.i f .
Mil S'tula rii)il Sal|>e!,‘• a.'.‘'elii!!.i|zen . , . (*.V-*I ’ • " ’
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Versuch IV.
Der Hun<l orlii. lt am an.I.ron Tage Fibrin, Reis uml Fell.

Der Harn enthielt:
Ohm* Eihitzen mil Salpetersäure 0.101% 0.1 Xa
\a«li Erhitzen mit Sftjpcter>nnic • • 0,0% « «
Mil /iuk>taiih und Seliwelel-äure

« • O.I oa *
Mit Soda und Salpeter geschmolzen • • 0,0% « «

Versiieh V.
Hund erhielt am folgenden rl 

fleisch.
füge 7ö0 gr. Pferde-

Der Harn enthie.lt:
Ohne Erhitzen mit Salpetersäure . .

« • 0.111% CI \a
Vieh Erhitzen mit Salpetersäure . . • • 0.0S t « «
Mit Zinkstaub und Essigsäure . . . • • O.UM- - «
Mit Soda und Salpeter geschmolzen .

0 : 0os| .< «

Da die vorliegenden Versuche (1. und 11.) darllmn, d.i-
zur Bestimmung der Chloride im Hundeharn von Snl-

kowski modifieirle \olha,rd’sche Methode unter Umsländeii 
viel zu hohe Wert he gild, schlafe ich vor, in Zukunft die. 
Chloride im Ilundeharn in folgender einfacher Weise, welche 
genaue Wert he gild und dosshall) der umsfnndlichcn Beslim- 
inun-r der Chloride durch Veraschen mit Soda und Salpeter 
bei Weilern vorzuziehen ist, zu bestimmen:

20 ehern. Harn werden mit 0O ebcin. Wasser verdiinnl 
und auf Zusalz von .> —S gr. cldorljreiom Zinkslaub und 
10—lochen i. verdünnter Schwefelsäure (t : 5) auf dem Wassei- 
bade circa eine Stunde lang erwärmt. .Nun lillrirt man bei-, 
wäscht den Xioderschlag wiederholt ihit kochendem Wasser 
aus, säuert das Filtrat mit Salpetersäure au und bestiimul 
in demselben ilio Chloride ent Weder] nach Volluird oder 
gewichlsanalytisch als Chlorsilber.

-Durch Kochen mit Zinkslaub und verdünnter Schwefel­
säure werden tlio schwefelhalligen Körper linier Abgabe von 
Schwefelwasserstoff zersetzt.

Will man im Ituudeliaru Chlorate neben Chloriden 
vermittels Zinkslaub bestimmen, so lässt sieh nach Unter­
suchungen von mir folgende Methode verwenden:
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Eine roi l ion Harn versetzt man mit Silborlösung in 
IVbVrsrliuss und dann mit ein wenig Salpetersäure;' der 
Ai('dersetilag wird mit Soda und Salpeter g«*s«’hmolzeu unit 
in der wässerigen Lösung der Schmelze wird nach dein 
Ansäuern mit Salpetersäure das Chlor bestimmt. Stalt den 
Niederschlag mit Soda und Salpeter zu schmelzen, kann man 
denselben auch mit Zinkstauh und verdünnter Essigsäure 
erwärmen, und im Eilt rat die Chloride mit Silber bestimmen.

Eine andere Portion 1 tarn kocht man, um das chlor- 
-;uire Salz zu zersetzen, mit Zinkstaub und verdünnter 
Schwefelsäure und bestimmt im Filtrat die Chloride.

Aus der Differenz, zwischen der Menge des Chlors, 
\\ . lebe in der Soda-Salpeter-Sehmelze oder beim Behandeln 
des Silberniederschlags mit Zinkstaub und Essigsäure gefunden 
wurde, und aus der Meng«* des Chlors, welch«* beim Kochen 
<1,,> ganzen Harns mit Ziukstauh und Schw«*f(‘Isäuro erhalten 
wurde, lässt sich die Menge des chlorsauren Kali leicht be­
rechnen.

Mann kann übrigens, sowohl im Menschen wie im 
Iluiiili'liarn die Chlorate auch mit schwelliger Säure reduciren. 
In einer demnächst an anderer Stelle erscheinenden Abhand­
lung: «Ueber die Wirkungen des chlorsauren Kali* werde 
i' li eingehender über die Bestimmung chlorsaurer Salze rin 
Hirn, Blut etc. berichten.

Die Veranlassung zu vorliegender Notiz ist ein«* 'soeben 
erschienene kleine Mitlheihmg von Cruber (Zeitschrift für 
biologie, Bd. XIX, II. IV), in welcher er behaupt«*!, dass die 
von Salkowski für den Huiideharu modilicirte Volhard- 
oli«* Methode durchaus stimmende Uesultate gieht. Da aber 
«li«* Dampfe der kochenden Salpetersäure unter Umstfmd«*n 

Itr lästig sind und es Vorkommen kann, dass der Harn 
.'lurch Kochen mit Salpetersäure so dunkot-roth gefärbt wird,

der Eintritt «1er Endreaktion nur undeutlich zn erkennen 
*'b erwärmt er den Harn mit Zink und Schwefelsäur«* bei 
hV und erhält auf diese Weise Destillate - Zahhm-
"‘gahen sind nicht gemacht — welche sehr gut, sowohl
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"'•tor sich als mit denen hei Oxydation durch Salpetersfauv 
erhaltenen stimmen.

Mein»? Versuche (1 und ft)zeigen aber, dass die Mesullati», 
welche im Hundeharn durch lîehandeln mit ZiukMauh 
hallen werden, sehr wesentlich ilifiedren können, von d-*u, 
welch»• man nach der von Salkowski angesehenen Ah.,1. 
tikation »lurch Kochen mit Salpetersäure erlangt. Man um-, 
demnach im llundeharu die 1 Ihlorhle »»utweder mit Zinkdauh 
oder »lurch Schmelzen mit Soda und Salpeter ermitteln. <ia 

man auch heim Kochen mit Salpetersäure viel zu hohe WYrfli.- 
(his mehr wie 50"/,> zu viel) hekommeu kann.

I »


